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	Seite 4
Vorwort
	G
	Über Dolinen wird in dieser Norm nur sehr wenig gesagt und in Kap. 4 wird auf konkrete Einwirkungen von Dolinen gar nicht eingegangen. Deswegen würden wir den Hinweis auf Dolinen entweder löschen oder detaillierter auf diesen Gefahrenprozess eingehen.
s. auch Bemerkungen zu 4.1.6
	Kapitel 4, Rutschungen: Einwirkungen infolge von spontanen und permanenten Rutschungen und infolge von Dolinen.
	

	
	
	Seite 4
Vorwort
	T
	Die Aufzählung von «Hagel» unter den gravitativen Naturgefahren ist falsch. Hagel ist wie Wind, Regen, und Schnee eine meteorologische Naturgefahr. Gravitative Naturgefahren sind standortgebunden, meteorologische Naturgefahren sind standortungebunden.
	Die Einwirkkungen zu den gravitativen Naturgefahren ist wie folgt gelgliedert:
	

	
	
	Seite 9
2.1.6
	T
	Warum hängt die Grösse der Einwirkungen gravitativer Naturgefahren vom lokalen Klima ab? Die Auslösung oder das Ausmass/Intensität kann vom Klima abhängen, aber die Einwirkung auf ein Objekt ist klimaunabhängig.
	Art und Grösse der Einwirkungen infolge gravitativer Naturgefahren hängen von der Topographie, dem Standort des Bauwerks, dem lokalen Klima, der Boden- und Felsstruktur und den hydrogeologischen Verhältnisse ab….
	

	
	
	Seite 9
2.1.7
	R
	Man kann die Massnahme bzw. das Schutzbauwerk «Entwässerung durch Drainage» nirgends in der Norm finden. Entweder diesen hinweis löschen oder in den entsprechenden Kapiteln detaillierter diese Schutzmassnahme beschreiben.
	…. sowohl an den Bauwerken als auch in deren naher Umgebung behandelt (Objektschutzmassnahmen), einschliesslich der Schutzbauwerke (Schutzdämme, Schutzmauern, Keilbauweisen, Entwässerung durch Drainage usw.).
	

	
	
	Seite 9
2.1.8
	T
	Das Transitgebiet ist nicht identisch mit der Quelle der gravitativen Naturgefahr. [image: Bildergebnis fÃ¼r Transitgebiet Naturgefahr]
	Schutzmassnahmen an der Quelle von gravitativen Naturgefahren (Einzugs-, Anbruchgebiet) oder im Transitgebiet sind nicht Gegenstand der vorliegenden Norm.
	

	
	
	Seite 9
2.1.9
	T
	Auf den Intensitätskarten werden die Einwirkungen nicht dargestellt. Gemäss BAFU-Vollzugshilfe (Kap. 2.5 S. 22) stellt die Gefahrenkarte/Intensitätskarte die Stufe 2 der Gefahrenbeurteilung dar. Die Einwirkungen werden detailliert in einer Stufe 3 der Gefahrenbeurteilung berechnet. So sagt z.B eine Intensitätskarte Steinschlag noch nichts über die Sprunghöhe eines Sturzblockes aus und die Intensitätsstufen der Intensitätskarten Steinschlag weisen einen grossen Energiebereich auf 0-30 kJ / 30-300 kJ />300 kJ. Aus Intensitätskarten können lediglich Grössenordnungen einer Einwirkung herausgelesen werden.
	Mit Intensitätskrten können Grössenordnungen von Einwirkungen infolge gravitativer Naturgefahren abgeleitet werden. Die für den Nachweis der Tragsicherheit massgebende Einwirkung ist in Zusammenarbeit mit einer Fachperson mit einer Detailstudie zu ermitteln.
	

	
	
	Seite 9
2.1.10
	
	Auf Intensitätskarte werden keine gemittelten Einwirkungen dargestellt, sondern nur Bereiche.
	In den Intensitätskarten wird die zu erwartende Grössenordnung der Einwirkung in Abhängigkeit von der Wiederkehrperiode dargestellt. Dabei handelt es sich um einen Bereich der charakteristischen Werte einer Einwirkung im Sinne einer Bandbreite.
	

	
	
	Seite 10
2.1.9
	T
	Dito 2.1.8
	
	

	
	
	Seite 11
3.1.5
	
	Arten von Überschwemmungen, Begriffe statische und dynamische Überschwemmung gemäss Wegleitung (2001) integrieren.
	
	

	
	
	Seite 13
3.4.6
	
	Der Einsatz von temp. Schutzmassnahmen kann auch bei Ereignissen mit einer Wiederkehrdauer T < 100 Jahre sinnvoll sein. Dies kommt sehr auf das Schutzobjekt und dessen Schutzzielvorgaben an.
	Temp. Schutzmassnahmen dürfen nur eingesetzt werden, wenn permanente Schutzmassnahmen nachweislich nicht verhältnismässig sind und eine genügende Vornwarnzeit besteht.
	

	
	
	Seite 13
3.4.7
	
	Dito 3.4.6
	
	

	
	
	Seite 14
4.1.1
	T
	Man sollte die Rutschungsdefinition gemäss Faktenblatt Rutschung des BAFU verwenden: https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/naturgefahren/fachinformationen/gefahrenprozesse.html
	Rutschungen sind hangabwärts gerichtete Bewegungen von Hangteilen aus Fest- und/oder Lockergestein auf einer Gleitfläche.
	

	
	
	Seite 14
4.1.4
	
	Bei Intensitätskarten der permanenten Rutschungen wird die Intensität nur auf Grund der Rutschgeschwindigkeit festgelegt, die Tiefe der Gleitfläche hat nur einen Einfluss auf die Intensität, wenn die Gleitfläche tiefer als 30 m ist und dann eine Rückstufung um eine Intensitätsstufe erfolgen kann.
Bei spontanen Rutschungen ist für die Intensität die Mächtigkeit der mobilisierbaren Schicht massgebend, was nicht mit der Gleitfläche identisch sein muss.
	In Bezug auf die Gleitflächentiefe gemäss Intensitätskarte werden folgende Arten von Rutschungen unterschieden
	

	
	
	Seite 14
4.1.4
	T
	Diese Bezeichnungen sollte man mit den Zahlen ergänzen.
	– flachgründige Rutschungen  < 2 m
– mittelgründige Rutschungen  2-10 m
– tiefgründige Rutschungen  > 10 m
	

	
	
	Seite 14
4.1.6
	T
	Dieser Satz stimm so nicht. Doline/Einsturz ist gemäss BAFU-Vollzugshilfe ein ganz arderer Prozess und auch die Intensitätsstufen von Doline/Einsturz sind nur qualitativ beschreibend und somit ganz anders festgelegt als bei Rutschungen. Zudem wird über Dolinen in dieser Norm nur sehr wenig gesagt und in Kap. 4 wird auf konkrete Einwirkungen von Dolinen nicht eingegangen, obwohl dies im Vorwort auf Seite 4 angekündigt wird. Deswegen würden wir diesen Satz weglassen oder auf Dolinen separat und detaillierter eingehen.
	Dolinen (Einstürze, Absenkungen) werden in der vorliegenden Norm gleich wie spontane oder permanente
Rutschungen behandelt.
	

	
	
	Seite 14
4.1.7
	T
	Dito Bemerkungen 2.1.6
	Art und Grösse der Einwirkung hängen von der Topographie, dem Standort des Bauwerks, dem lokalen Klima, der Boden- und Felsstruktur sowie den geologisch-geotechnischen und den hydrogeologischen Verhältnissen ab.
	

	
	
	Seite 15
4.3.7
	T
	Bezüglich der Intensitätsstufen für permanente Rutschungen muss darauf hingewiesen werden, dass die aufgrund der Geschwindigkeit festgelegte Intensitätsstufe gemäss BAFU-Vollzugshilfe um 1 bis 2 Stufen heruntergestuft oder erhöht werden können. 
[image: ]
	
	

	
	
	Seite 15
4.4.1
	T
	Auf Dolinen sollte separat eingegangen werden und nicht unter Rutschungen abgehandelt werden. siehe auch Bemerkungen zum Vorwort und 4.1.6.
	In einem rutschungs- oder dolinengefährdeten Gebiet kann die Gefährdung für das Bauwerk mittels einer
vorsichtigen Standortwahl in der Regel erheblich reduziert werden.
	

	
	
	Seite 1564.4.9
	T
	Man sollte als ungünstigen Eingriff auch «Wasserzufuhr» erwähnen.
	
	

	
	
	Seite 17
5.1
	R
	Die Definitionen von Murgang und Hangmure muss man separat formulieren (s. folgende zwei Bemerkungen). Man kann dann in einem weiteren Absatz erklären, warum Murgang und Hangmuren zusammen behandelt werden (s. drittfolgende Bemerkung).
	
	

	
	
	Seite 17
5.1.1
	T
	Man sollte die Murgangdefinition gemäss Faktenblatt Murgang des BAFU verwenden: https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/naturgefahren/fachinformationen/gefahrenprozesse.html
	Ein Murgang ist ein langsam bis schnell fliessendes Gemisch von Wasser und Feststoffen mit einem hohen Feststoffanteil, das häufig in mehreren Schüben in steilen Gerinnen niedergeht.
	

	
	
	Seite 17
neuer Punkt
	T
	Definition von Hangmuren
	Hangmuren sind spontane, flachgründige Lockergesteinsrutschungen mit einem hohen Wasseranteil, welche rasch und Murgangartig hangabwärts fliessen. 
	

	
	
	Seite 17
neuer Punkt
	R
	Erklärung warum Murgang und Hangmure zusammen behandelt werden.
	Wegen der Ähnlichkeit der Prozesse Murgang und Hangmuren wird im Folgenden, wenn nichts anderes vermerkt ist, nur der Begriff Murgang für beide Erscheinungsformen verwendet.
	

	
	
	Seite 20
6.1.3
	T
R
	Blöcke sind nicht auf einen mittleren Durchmesser von 2 m limitiert. Wie sollte man denn einen Prozess mit einer Sturzkomponente von 4 m Durchmesser nennen?
Blöcke sind Komponenten >50 cm. Auch kann man redaktionell die Definition von Stein und Blockschlag zusammennehmen.
	Als Steinschlag wird das Herabstürzen oder Herunterrollen von Steinen Sturzkomponenten in der Grösse von bis zu 0,5 m mittlerem Durchmesser verstanden. Sind die Komponenten grösser als 0.5 m, spricht man von Blockschlag.
	

	
	
	Seite 20
6.1.7
	R
	Es sollten die Begriffe von 6.1.3 verwendet werden.
	Bei Steinen und Gesteinsblöcken Blöcken wird nur ein kleiner Teil der kinetischen Energie durch das Verformen der Sturzkomponenten abgebaut, ……
	

	
	
	Seite 21
6.3.3
	
	Analog zum Anhang D1 sollte es auch hier Anprallwinkel heissen, genauer: horizontaler Anprallwinkel.
	– Masse m und Dichte s der Sturzkomponente,
– Translationsgeschwindigkeit vs,
– Rotationsgeschwindigkeit ,
– Sprunghöhe hps,
– Anprallrichtung horizontaler Anprallwinkel 
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Seite 25, Art. 7.3.1.4
	R
	Text ungenau
	[…] bedarf es der Angaben zu Lawinenart, Fliesshöhe, Fliessgeschwindigkeit, Dichte und Richtung der Lawine. 
	

	
	
	Seite 25, Art. 7.3.1.5
	R
	Begriff Intensitätsangaben nicht klar.
	Sind die in Art. 7.3.1.4 aufgeführten Angaben nicht vorhanden, […]
	

	
	
	Seite 25, art. 7.3.1.6
	T
	«Lawinendrücke wirken parallel zu Oberfläche»: das ist grundsätzlich korrekt, heisst aber nicht, dass die Einwirkung z.B. bei einem Gebäude senkrecht auf die Wand umgerechnet werden kann. 
	Dieser erste Satz ist eher verwirrend. Deshalb besser weglassen.
	

	
	
	Seite 26, Art. 7.3.2.1
	R
	In Figur 6 fehlt linear abnehmender Lawinendruck über die Stauhöhe.
Warum wird bei der Hauptfliessrichtung ein Winkel von +/- 20° berücksichtigt (Grundriss Figur 6)? Dies ist in den Artikeln danach nicht mehr beschrieben. 7.3.2.7 betrifft ja dann parallel zur Fassade fliessende Lawinen.
	
	

	
	
	Seite 26, Art. 7.3.2.3
	R
	Im Grundriss der Figur 6 sind der Lawinendruck und die Reibungskraft nicht eingezeichnet.
	
	

	
	
	Seite 26, Art. 7.3.2.4
	T
	Die Formel 24 ist umstritten. Korrekterweise gehört nur vf ins Quadrat. Sin(alpha) ist nicht im Quadrat.
Zudem wird vorgeschlagen, bei Ablenkwinkeln grösser als 70° auf diese Umlenkung zu verzichten, da eine eigentliche Ablenkung nicht mehr stattfindet.
	
	

	
	
	Seite 26, Art. 7.3.2.4
	G
	Es fehlen Angaben für Berechnung der Einwirkung auf schmales, von der Lawine umflossenes Hindernis.
	Eventuel Verweis auf Richtlinie: Berücksichtigung der Lawinen- und Schneedruckgefährdung bei Seilbahnen, 2016 / Oder durch Fachperson ermitteln.
	

	
	
	Seite 26, Art. 7.3.2.5
	T
	Wird kein Unterschied zwischen trockenen und Nassschneelawinen gemacht? Falls ja, muss die Dichte von Nassschneelawinen erhöht werden (Idem für Reibunsgparameter Art. 7.3.2.6)
	
	

	
	
	Seite 26, Art. 7.3.2.7
	R
	«Gegebenenfalls sind grössere Ablenkungen durch Hindernisse zu berücksichtigen»: Was ist damit gemeint? 
	
	

	
	
	Seite 26, Art. 7.3.2.9
	T
	Bei einer nicht senkrecht zur Wand fliessenden Lawine kann die Stauhöhe reduziert werden.
	
	

	
	
	Seite 27, Art. 7.3.3.5
	R
	Den Teil in der Klammer weglassen, da diese Angabe keinen Mehrwert hat.
	«(in der Regel 1 bis 5 kN/m2).» streichen
	

	
	
	Seite 27, Art. 7.3.3.7
	T
	Auf das Dach wirken nicht nur Sogkräfte.
	
	

	
	
	Seite 27, Art. 7.3.3.8.
	R
	Das ist grundsätzlich korrekt. Über eine normale Gebäudehöhe von 10 – 20 m kann diese jedoch als konstant angenommen werden. Entweder hier noch einen Hinweis machen oder diesen Artikel weglassen.
	
	

	
	
	Seite 27, Art. 7.4.1
	R
	Rechtschreibfehler im Wort Gefährdung
	«[…] wenn sie nicht die Gefährdung von benachbarten Bauwerke erhöhen.»
	

	
	
	Seite 57, Anhang E.1
	G
	Bemessungssituation Überfliessen eines Bauwerks fehlt.
In diesem Zusammenhang wird auch auf das Gefährdungsbild abgelagerter Lawinenschnee nicht eingegangen. Wir würden es begrüssen, wenn auch die hier Eingang findet. Dazu gehören auch Angaben zu den Reduktionsbeiwerten und wie die Ablagerungen einer 1. Lawine mit den Lawineneinwirkungen einer 2. Lawine zu kombinieren sind.
	Eventuel Verweis auf ASTRA-Richtlinie: Einwirkungen infolge Lawinen auf Schutzgalerien
	

	
	
	Seite 28, Art. 8.1
	G
	Schneedruck gibt es bereits unterhalb von 25° steilen Hängen. Aufgrund der geringen Einwirkungen wird dieser jedoch in der Regel erst ab Hangneigungen von 25° berücksichtigt. In Ausnahmefällen auch bereits bei 20° steilen Hängen.
	Schneedruck entsteht durch das Gleiten und Kriechen der Schneedecke auf geneigten Hängen. Dieser wir in der Regel auf Hängen mit einer Neigung grösser als 25° berücksichtigt.
	

	
	
	Seite 57, Anhang E.1
	G
	In der Figur bei der BS1 ist wieder der Winkel mit +-20° angegeben. Damit man diese versteht bedarf es noch einer Erklärung im Text.
BS2: Weshalb darf der Ablenkwinkel nur 30° betragen? Sicher ist das besser aber bei langsam fliessenden Lawinen ist auch z.B. 40° denkbar.
BS3: bei einem Schrägdach wirkt auch auf die lawinenseitige Dachfläche Druckkräfte und nicht Sog (ausser auf das Vordach). Ich würde diesen Hinweis weglassen und generell darauf hinweisen, dass Sog und Druckkräfte wirken und diese gemäss SIA 261 zu ermitteln sind.
Abnahme qsusp macht für die meisten Gebäude keinen Sinn. Deshalb weglassen oder Hinweis.
	Bei BS2: Diesen Satz weglassen.
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